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Zukunftsmedizin mit Kinderkatalog

«Ich wünsch mers'Nummere drüü, Herr Tockter —

lüüted's mer eifach aa, wänn'sfertig isch!»

schon an Frau Charlotte Sgier, die Assistentin

des Delegierten Solari, aus Key Biscayne

(Florida) oder von sonst einem sonnigen
Court auf dem weiten Globus retourniert
hat. Mitj eder Abmeldung steigen die Chancen

des Mannes oder der Frau von der Strasse,

sich im Jubiläumszelt an den Gestaden

des Silsersees an der eidgenössisch-europäischen

Tafel niederlassen zu dürfen, um
vielleicht mit Herrn Zurbriggen über die
völkerverbindende Bedeutung des modernen

Skizirkus Gedanken austauschen zu
können und über die volkswirtschaftlichen

Segnungen der Schneekanonenkultur in
der hehren Alpenwelt zu philosophieren.

Um Frau Sgier das Tischkärtchenschrei-
ben und das Aufzeichnen der Sitzordnung
nicht immer mit neuen Wünschen über

mögliche Tafelpartner zu vermiesen und zu
vergällen, sollten Europa-Tag-Interessierte
darum auf ihren Eingaben unbedingt
vermerken, mit welchem Bundesrat sie anstos-
sen und vielleicht auch Duzis machen
möchten, wenn am Zurbriggen-Tisch
schon alle Plätze vergeben sein sollten. Es

muss ja auch nicht jeder ausgerechnet
neben dem Bundespräsidenten den Abend

verbringen wollen oder gar neben dem
Delegierten, dem Max Frisch den sprichwörtlichen

Korb gab. Und das eben nicht nur einmal.

Doch wo kämen wir da hin, wenn alle

Eingeladenen am 6. September absagen
würden und das schöne Zelt leerstünde! Der
alte Frisch würde wohl einen Purzelbaum
schlagen — wenigstens vor dem geistigen
Auge.

Nebelspalter-
Witztelefon
01 55 83 83

Das Auto als Haustür
Letzter Schrei auf dem Genfer Automobilsalon

war die Zukunftsvision eines Stadtautos.

Der «Town-House Car» richtet sich per
Knopfdruck aufund lässt sich platzsparend
auf kleinster Fläche parken — und sich als

Portal vor das Eigenheim stellen (sofern
vorhanden). Die Sitze verschwinden dabei in
Behältern, die zu Türpfosten werden, und
die Instrumente leuchten als Innen-, die

Seitenspiegel als Aussenlampen.
Sollte das die Lösung unserer Verkehrsprobleme

sein? ut

Schrittmacher
Herzschrittmacher, schön und gut! Wo aber

bleiben die Hirnschrittmacher? gk

Schirmbild
Alex Bänninger, Kulturchef des Schweizer
Fernsehens, schreibt:

Die SRG istweder eineAnstalt noch ein
Unternehmen, sondern eine hochkomplizierte
Institution. Ich kenne niemanden, der das

SRG-Organigramm aus dem Kopf fehlerfrei

zeichnen kann. Es sieht aus wie das

Röntgenbild einer helvetischen Seele.»

Kobold

Konsequenztraining
Aufeiner Eternitwand des Tramwartehäuschens

steht zu lesen: «Warum ist das Leben

so schwer? Weil wir alle etwas zu viel essen!»

Boris

7


	Schrittmacher

